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Hegels frankfurter Studien und Arbeiten. 51

die hellenische Mythologie, welche Wirklichkeit und Poesie, Natur und
Geschichte, Dichtung und Kunst in sich vereinigt, aber in keines dieser
Elemente sich auflösen läßt, 2 . die jüdische Religion, deren Träger das
zerrissenste aller Völker ist, 3. die christliche Religion, die aus der
jüdischen hervorgeht, wie die hellenische aus der natürlichen.

4. Charakter der christlichen Religion.

Im Mittelpunkt der christlichen Glaubensideen steht die Person
Christi. Mitten in einer gottentfremdeten, gottverlassenen, völlig ent-
götterten Welt, die wie „ein entweihter Leichnam" daliegt, ist unter
allen Menschen dieser der einzige, der sich „mit dem Absoluten eins
weiß", diese Zuversicht in sich trägt und die Kraft hat, sie in anderen
zu wecken. Man muß sich den historischen Weltzustand wohl vergegen¬
wärtigen, aus welchem die Person Christi hervorgeht. Das römische
Weltreich, schon in der Gestalt der Alleinherrschaft, hat die lebendigen
Individualitäten der Völker zerschlagen; das Allgemeine ist ohne
lebendige, individuelle Gliederung, das Einzelne und Vereinzelte ist
ohne Erfüllung: jenes ist unlebendig, dieses ist unversöhnt, die Welt
ist öde und langweilig; die einzige Offenbarung Gottes in der Welt
ist das religiöse Bewußtsein dieses Menschen, den die Welt verstößt
und verachtet, mit allen Leiden überhäuft, den schmach- und qualvollsten
Tod sterben läßt. Was in den Augen der Welt das Schmählichste
und Entehrendste ist, der Galgen, wird als Kreuz das Symbol des
christlichen Glaubens, das Bezeichnendste, gleichsam das Signal seines
Charakters. 1

In Erniedrigung und Leiden, in Tod und Auferstehung offenbart
sich Gott in der Welt und Menschheit: die Geschichte Christi ist die
Geschichte Gottes. Und wie der lebendigste Gott jedes Volkes stets
als dessen Nationalgott erscheint, so ist Christus, da in ihm der alleinige
Gott sein Wesen darthut und offenbart, „der Nationalgott der
Menschheit". Wie aber die menschliche Geschichte Jesu und die gött¬
liche Geschichte Christi in der evangelischen Geschichte Jesu Christi sich
zusammengefügt und vereinigt haben: diese Frage hat Hegel unerörtert
gelassen.

1 Rosenkranz. S. 35—40.
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